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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung J. V.: Otto E. Neumann in Halle a. S.
Freitag, 10. Oktober 1902.

Zum NRichtempfang der Buren.
Die überraſchende An wheilgg der „Nordd. Allg. Ztg.“,

wonach die Burengenerale ſelbſt den ihnen freigeſtellten
Empfang beim deutſchen Kaiſer unmöglich gemacht haben,
ruft in der deutſchen Preſſe verſchiedene ernſte und unerquick-
liche Erörterungen wach. Ueberwiegend wird a
daß die Herren Botha, De Wet und Delarey ſchlecht berathen
waren, als ſie das freundliche Entgegenkommen des Kaiſers,
das ſie anfänglich richtig gewürdigt und gern angenommen
atten, ſpäter durch die unerfüllbare und unbeſcheidene
orderung der Ausſchaltung der engliſchen Botſchaft als
ermittlerin des Empfanges abwieſen. Eine Reihe von

Stimmen verlangt demgegenüber gewiſſermaßen Retorſion beim
Empfang der Burengenerale durch das deutſche Volk in Berlin.
So ſchreibt die „Nat.Ztg.“: „Es wird ſich nunmehr unſeres
Erachtens empfehlen, daß das Berliner Komitee für den Empfang
der Generale ſich in der Art ſeiner Veranſtaltungen einige

urückhaltung auferlegt. Die in den letzten Tagen veröffent-
lichten Bekanntmachungen riefen ohnehin den Eindruck hervor,
daß man, ſtatt einer Bezeigung des Mitgefühls, einen politiſchen
Driumphzug der Generale veranſtalten wolle, wozu in Berlin nicht
der mindeſte Anlaß vorliegt.“ Eine andere Berliner Zeitung,
welche anerkennt, daß die deutſche Regierung die Angelegenheit
mit kühler Ruhe behandelt hat und ſich ſichtlich weder von den
Alldeutſchen noch von den „Times“ und ihrer Gefolgſchaft
beeinfluſſen ließ, ſagt:

„Daß dennoch der Empfang unterbleibt, haben die Herren
Botha, De Wet und Delarey ſelbſt verſchuldet. Sie ſind es, die nach
träglich ſich von den vereinbarten Bedingungen losſagten. Ob ſie
aus eigenen Erwägungen zu dieſem Entſchluß gekommen, oder ob ſie
wiederum den Einflüſterungen des Herrn Leyds gefolgt ſind, der ſich
ſeit Jahren als der böſe Geiſt ſeiner Landsleute erwieſen hat, iſt
jetzt einerlei. Es iſt aber nicht einerlei, ob den Feſtlichkeiten für die

tengenerale durch ihre Freunde und Verehrer Formen gegeben
werden, die das Gepräge einer Kundgebung gegen den. Kaiſer und
die deutſche Politik tragen. Es muß erwartet werden, daß die Feſt
theilnehmer Takt genug beſitzen, ſolche Demonſtrationen zu vermeiden,
und daß ſie damit auch den Abſichten der ehemaligen Burenführer,

die jetzt nichts als engliſche Staatsbürger ſind, entſprechen, da Botha,
De Wet und Delarey nicht füglich nach Deutſchland kompien können,
um hier Politik zu treiben, eine Politik gegen die Regierung des
Deutſchen Reiches.“

Am ſchärfſten äußert ſich das „Berl. Tagebl.
„Es unterliegt, wie ſchon angedeutet, kaum einem Zweifel, daß

auch die auffällig plötzliche Sinnesänderung die die drei Buren
führer in der Audienzfrage an den Tag gelegt haben auf Ein
wirkungen dieſer holländiſchen Burenkreiſe zurückzuſühren iſt. Der
nach dem außerordentlichen Entgegenkommen des Kaiſers und nach
der anfänglichen Annahme dieſes Entgegenkommens durch die Buren
führer doppelt unhöflich und taktlos erſcheinende ich Meinungs-
wechſel der drei Generäle iſt zweifellos Leyds Geſchoß. Wir glauben
u wiſſen, daß Herr Leyds den Rath an die Burengenerale, die
ermittelung Englands in Sachen der Audienz nicht nachzuſuchen,

mit der Bemerkung begleitet hat es ſtehe den Burengeneralen nicht
wohl an, um eine Audienz zu bitten, die dem Präſidenten der
Transvaalrepublik ſeiner Zeit in der ſchroffſten Weiſe verweigert
worden ſei. Die Art, wie der Kaiſer dieſe Taktloſigkeit beantwortet,
iſt die für den gekrönten Vertreter der Nation einzig mögliche: Er
würdigt die Herren weiter keines Blickes.“

Ganz anders laſſen ſich die mehr oder weniger alldeutſcher
Richtung zugeneigten Blätter aus die „D. Tagesztg.“ erklärt

„Die Buren ſcheinen bei dem Verſuch, ſich die Vermittelung
der engliſchen Botſchaft zu verſchaffen, auf Schwierigkeiten
geſtoßen zu ſein, die ihnen den Verzicht auf die Audienz
rathſam erſcheinen ließen. Vielleicht haben ſie auch in der Er
wägung, daß dieſe Vermittelung ihnen nur unter unannehmbaren
Bedingungen zu theil werden würde, nach einiger Sondirung vonvornherein auf den Verſuch ſelbſt verzichtet. Kierüber wird man

ſpäter wohl Genaueres erfahren. Wie dem auch ſei, jetzt
liegt die Sache fſo, daß es den Burengeneralen leider nicht
möglich iſt, als Gäſte des Kaiſers nach Berlin zu kommen,
obgleich der Kaiſer ſie gern empfangen hätte. Sie
kommen nun lediglich als Gäſte des deutſchen Volkes. Die
ſonſt übliche Verſicherung, daß uns die Gäſte herzlich willkommen
ſind, wäre faſt eine Profanation der Empfindungen, mit denen das
deutſche Volk die Vertreter des heldenhaften, ſtammverwandten
Burenvolkes empfängt. Sie werden ſelbſt die Begeiſterung ſchauen,
die ihnen hier entgegengebracht wird. Wir unſererſeits wünſchen nur
eins: daß es nicht bei bloßen Gefühlsausbrüchen bleiben, ſondern
daß die Begeiſterung ſich auch in die That umſetzen möge. Die
Burengenerale kommen vor Allem, um Hilfe für die Erhaltung
ihres Volkes zu erbitten. Möge ihnen dieſe in Deutſchland in dem
W zu theil werden, wie ſich's für uns, das nächſtverwandte Volk,
gebührt

Ganz auf Seiten der Burengenerale ſtellt ſich die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, die u. A. ausführt:

„Die Ablehnung der Einladung des deutſchen Kaiſers iſt ganz
und gar von den Burengeneralen ausgegangen. Sie ſtellt ein eigen
artiges Gegenſtück zu der ſchroffen Abweiſung des Präſidenten
Krüger durch Kaiſer Wilhelm am 3. Dezember 1900 dar. Damals
ſuchte Krüger eine Audienz beim Kaiſer nach und der Kaiſer lehnte
ab, jetzt lud der Kaiſer die Burengenerale ein, weil er über intereſſante
militäriſche Fragen des füdafrikaniſchen Krieges gern die ruhmreichen
Feldherren ſelbſt hören wollte jetzt lehnen die Burenführer ab.
Jhrem Selbſtgefühl ſtellt dieſer Ausgang ein ſchönes Zeugniß aus.
Für uns iſt er beſchämend. Denn es iſt nicht abzuſtreiten, daß der
erſte Anſtoß zu dem vielbeſprochenen Beſuche vom deutſchen
Kaiſer der entſcheidende Anſtoß zur Ablehnung von den Buren
führern ausgegangen iſt. Man wird im Ausland, namentlich in
Frankreich, England, den Niederlanden, eine helle Schadenfreude über
dieſe Wendung der Beſuchsangelegenheit kundgeben. In den Nieder
landen war bereits Unwille unter den Burenfreunden laut geworden,
daß dieſelben Burenführer, die die niederländiſche Königin noch

Anſichten und Jnterpretations

nicht einmal empfangen hatte, ſich von Kaiſer Wilhelm II. einladen
ließen. Jn dieſen Kreiſen wird man die jetzt erfolgte Ablehnung
durch die Burenführer ſicher enthuſiaſtiſch feiern. Für uns aber
bleibt es bedauerlich, daß wieder einmal Kaiſer Wilhelm ohne
Noth in den Mittelpunkt der öffentlichen Kritik Europas
gerückt iſt. Auf Botha, De Wet, Delarey iſt offenbar die Stimmung
in den Niederlanden nicht ohne Einfluß geblieben. Während
ihre Wohlthäterin, die Königin Wilhelmina, Bedenken trägt, die
jetzigen Unterthanen Jhrer britiſchen Majeſtät offiziell zu empfangen,
ſollten ſie da eine Audienz bei demſelben deutſchen Kaiſer nachſuchen,
der ſie zweimal, erſt nach dem Krüger-Telegramm, dann durch die
Abweiſung des greiſen Präſidenten, in verhängnißvoller Weiſe im
Stich gelaſſen hatte

Abweichend von der vorherrſchenden Auffaſſung interpretirt
der „Hann. Courier“ die ſchließliche Ablehnung nur engliſche
Einflüſſe könnten die Sinnesänderung der Generale hervor
gerufen haben.

Man gehe wohl nicht fehl in der Annahme, daß entweder den
Generalen zu verſtehen gegeben worden iſt, daß ihr Geſuch um Ein
führung durch den britiſchen Botſchafter abſchlägig beſchieden werden
würde, und daß ſie es deshalb vorgezogen haben, ſich die
Demüthigung dieſer Abweiſung zu erſparen und lieber freiwillig auf
die Audienz zu verzichten, oder daß ſie durch die feindſelige Haltung,
die die engliſche Preſſe anläßlich der geplanten Audienz gegen ſie ein
genommen hat, vielleicht auch durch direkte, ihnen von der britiſchen
Regierung zugekommenen Winke zu der Ueberzeugung gedrängt
worden ſeien, daß ſie die Sache ihrer ſüdafrikaniſchen Landsleute
ſchwer ſchädigen würden, wenn ſie gegen den Wunſch Englands die
daun beim Kaiſer durch den britiſchen Botſchafter nachſuchen
würden.

England, ſo meint das Blatt, habe vorgezogen, den
Empfang auf indirekte Weiſe zu verhindern. Die direkte
Unhöflichkeit gegen den Kaiſer habe man alſo vermieden, aber
der gewählte indirekte Weg ſei darum nicht unhöflicher und
rückſichtsloſer. Jm deutſchen Volke werde man dieſe Ver
eitelung des geplanten Empfanges der Buren durch den Kaiſer
der engliſchen Regierung und Preſſe aufs Kerbholz ſchreiben
als eine erneute e u. ſ. w. Man ſieht die

ünſte gehen ſehr ſtark aus
einander. Völlig umgekehrt fürchtet die „Köln. Zig.“, daß die
Weigerung der Buren, ſich an den engliſchen otſchafter zu
wenden, in England böſes Blut machen und der Sache der
Buren ſchaden werde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Oktober.

Mit Recht wird viel bemerkt, daß nach dem früheren
Vize Präſidenten des Reichstags, Herrn v. Frege, der ein
eifriges Mitglied des Bundes der Landwirthe iſt, auch der
frühere Vorſitzende der Zolltarif-Kommiſſion, der konſervative
Abgeordnete Rettich trotz Allem für ein Nachgeben in der
Zollfrage geſprochen hat. Jn einer Nede, welche Herr Rettich
in einem konſervativen Mecklenburger Wahlkreisverein hielt,
ſagte er u. A.

„Wir haben uns ja feſtgelegt auf höhere Zölle auf Getreide
und Vieh. Vielleicht könnten wir dennoch etwas
um den Tarif zu Stande zu bringen. Aber mir ſcheint doch
die Sache ſo zu liegen, daß wir nicht ganz nachgeben können bis zur
Vorlage, das wäre eine politiſche Unmöglichkeit, der politiſche Tod der
konſervativen Partei. Der Bund der Landwirthe hat durch ſeine
Forderungen die Wünſche hochgeſchraubt. Meiner Anſicht nach
müſſen wir, wenn die Regierung etwas entgegenkommt, nachgeben.
Wie weit, darüber möchte ich mich aus taktiſchen Rückſichten nicht
ausſprechen. Uns ſind große Vorwürfe gemacht wir ſehen aber
die Unmöglichkeit ein, Alles durchzuſetzen, und halten ein vollkommenes
Scheitern der Vorlage doch für ſehr bedenklich.“

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird angenommen, daß der
Seniorenkonvent des Reichstages bereits am 15. d. Mts.
uſammentreten werde, um die mit der zweiten Berathung desWolttarifs im Plenum zuſammenhängenden Fragen zu eroörtern.

Man glaubt, daß die zweite Berathung im Plenum des Reichs
tags am 16. d. Mts. beginnen wird. Von den
des Reichstages haben die Freiſinnige Vereinigung, ſowie die
Freiſinnige und Süddeutſche Volkspartei Zuſammenkünfte für
unmittelbar nach der erſten Plenarſitzung am Dienstag angeſetzt,
die Nationalliberalen auf 10 Uhr Vormittags, die Sozial
demokraten auf 1 Uhr Nachmittags desſelben Tages.

Jn der DonnerstagSitzung des Bundesraths wurde der
Antrag des Königreichs Sachſen betreffend Ergänzung der
Prüfungsvorſchriften für die Trichinenſchauer den zuſtändigen Aus
ſchüſſen er Ferner wurde ein Beſchluß gefaßt über den
zollfreien Einlaß der von der diesjährigen erſten internationalen
Ausſtellung für moderne dekorative Kunſt in Turin zurückgelangen
den Güter. Die Zuſtimmung wurde ertheilt: Dem Bericht des
4. und 2. Ausſchuſſes über die Vorlage, betreffend Abänderung der
Vorſchriften über die Zulaſſung ehemaliger Angehöriger des
Maſchiniſtenperſonals der Kaiſerlichen Marine als Maſchiniſten
in der Handelsflotte, ſowie dem Bericht des 4. und 6. Ausſchuſſes
betreffend den Entwurf von Vorſchriften über die Einrichtung und
den Betrieb von Roßhaarſpinnereien, Haar und Borſtenzurichte
reien, ſowie der Bürſten- und Pinſelmacherei; ferner dem Entwurf
einer Verordnung wegen anderweiter Anrechnung des Wohnungs-
geldzuſchuſſes bei Bemeſſung der Penſion für die Reichsbank
beamten und der Vorlage vom 18. September dieſes Jahres be
treffend Ueberſchreitung des Beſoldungs und PenſionsEtats der
Reichsbankbeamten (mit Ausnahme der Mitglieder des Reichs
bankDirektoriums) für das Jahr 1900

x Wie aus Kiel berichtet wird, wollte Prinz Heinrich von
Preußen geſtern auf dem Automobil eine Reiſe nach Darmſtadt an
kreten und unterwegs in Düſſeldorf die Ausſtellung beſichtigen.

nachgeben,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. m ao4.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kolonigllkongreß. Anläßlich des am 10. Oktober beginnen
den Kolonialkon reſſes hatte die Deutſche Kolonialgeſellſchaft
Donnerstag Abend in der Wandelhalle und dem Hauptreſtaurant
des Reichstages einen Begrüßun gsabend veranſtaltet, der
zahlreich beſucht war. Unter den Anweſenden befand ſich Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg, Direktor der Kolonialabtheilung
Stübel, zahlreiche hervorragende Freunde und Förderer der
Kolonialſache. Die Theilnehmer verweilten bis in die ſpäten Abend
ſtunden in gehobener Stimmung beieinander.

Die diesjährigen Oktoberſitzungen der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft finden in Berlin in der Woche vom 13. bis
16. Oktober ſtatt. Am 18. Oktober treten das Dixektorium, die
Sonderausſchüſſe für Obſtbaumdüngung, Ziegenzucht, Kultur des
Marſchbodens, für Abfallſtoffe und der Ausſchuß der Obſt- und
Weinbau Abtheilung zuſammen. Am 14. Oktober tagen außer de
Ausſchüſſen der Saatzucht, Geräthe und Ackerbau Abtheilung die
Sonderausſchüſſe und der Ausſchuß der ThierzuchtAbtheilung,
ferner die Sonderausſchüſſe für Vodenbakteriologie, für landwirth
ſchaftliche Buchführung und für Futtermittel. Am 15. Oktober
finden die Verſammlungen der Geräthe-Abtheilung, und der Thier
zucht Abtheilung ſtatt. Außerdem werden ſich die Sonderausſchüſſe
für Thierabbildungen, für Abſatz, für Pflanzenſchutz, für Spiritus-
verwerthung, für Bauweſen, für MolkereiAusſtellung, für Schlacht
beobbahtungen und der Ausſchuß der Dünger Abtheilung am ſelben
Tage zu ihren Sitzungen vereinigen. Am 16. Oktober tagt der
Vorſtand und der Geſammtausſchuß. Der wichtigſte Gegenſtand
in den Oktoberſitzungen iſt die Berathung der Schauordnung für
Hannover. Ferner iſt zu erwähnen, daß in der Sitzung des Sonder
ausſchuſſes für landwirthſchaftliche Geſellſchaftsreiſen der Plan
für die nächſtjährige Geſellſchaftsreiſe nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika feſtgeſtellt wird, und daß am 16. Oktober eine
Anzahl hervorragender Thierzüchter zu einer Berathung über die
Ausfuhr von Zuchtvieh aus Deutſchland zuſammentreten wird.

Polntſches. Der „Kur. Pozn.“ meldet aus Poſen, daß
ſieben polniſche Eiſenbahnbeamte nach Halle a. d. Saale ver
ſetzt worden ſind. Das genannte Blatt will ferner aus zuver
läſſiger Quelle erfahren haben, daß in München etwa 60 polniſche
Akademiker einen ſozialiſtiſchen Verein gegründet haben; unter den
Vereinsmitgliedern ſollen ſich auch
Provinz Poſen, die ihre Studien in München betreiben, befinden.

Jn der Donnerstag Vormittagsſitzung des Jnternationalen
Kengreſſes zur Bekämpfung des Mädchenhandels, in der Saburow
Petersburg den Vorſitz führte, theilte Coote London mit, daß die
engliſche Regierung zum Zeichen ihres Intereſſes den hieſigen
Generalkonſul beauftragt habe, den Verhandlungen beizuwohnen.
Jm Verlaufe der Beſprechung dankte Pfarrer Burkhardt Berlin
in ſeinen Ausführungen über die Aufgaben der Nationalkomitees
der deutſchen Regierung für die warme Unterſtützung des
deutſchen Nationalkomitees und ſtellte folgende Anträge: 1. Der
Kongreß empfiehlt jedem Nationalkomitee, Zweigkomitees zu
bilden, mit der Regierung ſowie größeren intereſſirten Vereinen des
Landes in Verbindung zu treten und in jedem Jahre eine National
konferenz zu veranſtalten. 2. Der Kongreß beſchließt die Bildung
eines möglichſt zentral gelegenen Arbeits oder Jnformationsbureaus,
welches in engſter Fühlung mit dem leitenden Komitee in London zu
arbeiten haben würde. 3. Der Kongreß beauftragt das leitende
Komitee, in allen Ländern, in denen Nationalkomitees noch nicht be
ſtehen, ſolche baldigſt ins Leben zu rufen. Wo die Bildung eines
eigentlichen Nationalkomitees nicht angängig iſt, ſind Kommiſſionen zu
bilden bezw. Vertrauensmänner zu gewinnen und dieſen Verbindungen
mit den europäiſchen Geſandten oder Konſuln zu verſchaffen.

Jm Verlaufe der Sitzung verlas Graf Keller folgendes Antwort
telegramm des Kaiſers „IJch habe Mich gefreut, daß der zweite Kon
reß zur internationalen Bekämpfung des Mädchenhandels in Meinem

Lande zu ernſter Arbeit zuſammengetreten iſt, und Jch ſpreche der
Verſammlung für ihre freundliche Begrüßung Meinen herzlichen Dank
aus. Die auf die Beſeitigung des ſchimpflichen Gewerbes gerichteten
Beſtrebungen werden ſtets Meine volle Sympathie finden. Dem Kon
g5 wie allen Theilnehmern deſſelben wünſche Jch zu dieſer Arbeit
Hottes reichſten Segen. gez. Wilhelm, I. R.“

Bund der Jnduſtriellen. Die diesjährige General-Ver-
ſammlung des Bundes der Jnduſtriellen wurde Donnerstag Vor
mittag in Berlin durch Geheimen Kommerzienrath Wirth- Berlin
eröffnet. Den Bericht über die Thätigkeit des Bundes im ver
floſſenen Geſchäftsjahre erſtattete der Vorſitzende. Generalſekretär
es Bundes, Dr. W. Wendlandt-Berlin, hielt hierauf einen Vortrag
übr das Kartellweſen, beſonders in Amerika und England, das ſich
in ungeahnter Weiſe zum Schaden der deutſchen Induſtrie ent
wickelt, und begründete nachſtehende Reſolution:

„Die Generalverſammlung des Bundes der Jnduſtriellen
erblickt in den Jnduſtriekartellen eine unvermeidliche Entwick
lungsſtufe des Wirthſchaftslebens. Sie erſcheinen berufen, die
Gütererzeugung dem Bedarfe anzupaſſen und einem planloſen
Unterbieten, deſſen Begleiterſcheinung eine Verſchlechterung der
Erzeugniſſe zu ſein pflegt, vorzubeugen. Jhr wirthſchaftlicher
Vortheil kann daher nicht beſtritten werden, ſofern ſie nicht als
ein Mittel zur Ausbeutung abhängiger Konſumenten, ſondern
zur Regelung der Produktion zwecks Erzielung einer ange
meſſeneren Preislage, namentlich aber auch zu einer Verminde-
rung der Geſtehungskoſten und zur Verbeſſerung der Fabrikate
angewendet werden. Die Fertiginduſtrie im Beſonderen, welche
ſich großen Rohſtoffkartellen gegenüber in der Abwehr befindet,
muß in deren gegenwärtiger Uebermacht und den ſich daraus er
gebenden Auswüchſen allerdings einen Mißſtand erblicken, der
Maßregeln zur Herbeiführung eines wirthſchaftlichen Gleich
gewichtes nothwendig erſcheinen läßt.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Verſtärkung des Heeres.
Die „Neue meldet: Die Regierung wird dem

Reichsrath ein Geſetz über die Erhöhung der Präſenzſtärke unter
breiten, um die erforderliche Mannſchaft für die neuen Haubitzen
batterien zu beſchaffen.

mehrere junge Leute aus der
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Frankreich.

Die franzöſiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe
richteten an die Senatoren und Deputirten ein maßvoll gehaltenes
Schreiben, in dem es heißt, das ganze liberale Frankreich ohne
Unterſchied der Partei und des Glaubens hoffe, daß das Parla
ment die Grundſätze der Gewiſſensfreiheit nicht verletzen und
den 500 Kongregationen, die darum erſuchen, die Genehmigung
ertheilen werde. Es ſei ein Jrrthum, anzunehmen, daß der
z i be Klerus ſeine Sache von der der Ordensgeiſtlichkeit trennen

e.

Vom Grubenarbeiterſtreik,
Jn Carmaux wurde Donnerstag früh in allen Schächten das

Zeichen zum allgemeinen Ausſtand gegeben. Kein BVergarbeiter iſt
eingefahren. Es herrſcht vollkommene Ruhe. Aus Valenciennes
wird gemeldet, daß die in Angzin verſammelten Bergarbeiter ein
ſtimmig den Ausſtand beſchloſſen haben. Andere Verſammlungen
wurden in Denain, Haulchin und in anderen Begirken abgehalten.
In Denain iſt Alles ruhig. Es ſind in den verſchiedenen dort be
findlichen Gruben nur 600 Bergarbeiter eingefahren. Eine An
zahl von Ausſtändigen brachte die Nacht in der Nähe der Grube
zu Douchhy zu, um die Einfahrt zu verhindern. Zu Haveluy richte
ten die Ausſtändigen in den Schächten Schaden an. Ueber die
Höhe desſelben iſt nichts bekannt. Zu Noeul les Mines verlief
die Nacht ſehr ernſt. „Trupps von Ausſtändigen durchſtreiften
das Minengebiet, um die Aufnahme der Arbeit zu verhindern.
Wie verlautet, haben die zie des Ausſchuſſes der Berg
arbeiter, nachdem ſie geſtern den Beſchluß über den Geſammt
ausſtand gefaßt hatten, ein Schreiben an den Miniſterpräſidenten
und den Ausſchuß der Kohlenbergwerks-Geſellſchaften gerichtet.
Der „Matin“ vermuthet, daß dieſer Brief noch einen Verſuch zum
Ausgleich bilden ſoll. Die Vertreter der Bergarbeiter des Departe
ment Pasde-Calais, die wegen Verweigerung einer Lohnerhöhung
in den Ausſtand treten wollen, ſollen erklärt haben, daß der Aus
and ſo lange dauern ſolle, bis alle Forderungen erfüllt ſeien,
elbſt wenn der Ausſchuß des Bergarbeiterverbandes das Ende

des Ausſtandes beſchließen ſollte. Jn allen Kohlengruben des
Departements PasdeCalais iſt der Ausſtand ein vollſtändiger
Die Zahl der Ausſtändigen erreicht 47 600,

Rußland.
Finanzminiſter Witte

iſt am T. d. Mts. Vormittags in Charbin eingetroffen, veſichtigte
die Stadt und reiſte Abends nach Wladiwoſtok weiter.

Spanien.

Einberufung des Parlamentes.
Der König wird heute das Dekret unterzeichnen, durch welches

das Parlament wieder einberufen wird. Die Kammern ſollen bis
Mitte Dezember tagen und ſich u. A. mit folgenden Gegenſtänden
befaſſen: Kirchliche Fragen, Geſetz betreffend die Stadtverwal
tungen, Wahlreform, Arbeitsverträge.

Portugal.
„-rniſterkonferenz.

Der in Liſſabon eingetroffene portugieſiſche Geſandte in
London, Soveral, bekanntlich ein Jntimus des Königs von Eng
land, hatte eine lange Konferenz mit dem portugieſiſchen
Miniſterpräſidenten, der auch theilweiſe der Kolonialminiſter bei-
wohnte. Nachdem in Folge der definſttiven diesjährigen Regelung
der auswärtigen portugieſiſchen Schuld durch die Streichung von
etwa einer halben Milliarde Mark Nominalkapital territoriale
Opfer Portugals nicht mehr in der näheren Zukunft liegen, dürfte
es ſich in der Hauptſache um Verkehrserleichterungen für Rhodeſia
und Transvaal durch Mozambique handeln.

Ching.
Rückgabe.

Der Theil der Mandſchurei ſüdlich vom Liauho wurde heute
dem ruſſiſch chineſiſchen Verkrag betreffend die Mandſchurei

n Chineſen zurückgegeben.
Südafrika

Zolltarif für Transva an.
Die amtliche Zeitung enthält den nach 14 Tagen in Kraft

tretenden revidirten Zolltarif für Transvaal. Die Zölle für
Maſchinen und Baumaterialien, Metalle und landwirthſchaftliche
Geräthe werden aufgehoben. Der bisherige Zoll auf Dynamit iſt
unverändert gelaſſen; eine anderweitige Regelung dieſes Zolles
ſoll aber ſo bald als möglich in Angriff genommen werden.

15. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Bundes.

IV.
Hagen i. W., 8. Oktober.

Die beiden heutigen Abendverſammlungen des Evangeliſchen
Bundes fanden wieder im Weidenhof und im Vereinshauſe ſtatt.
In der erſten ſprachen Pfarrer Geeſt-Dorfheim über „Deutſch

angeliſch in der Auslandsdiaſpora“, Superintendent Meyer
Zwickau über Deutſch Evangeliſch in Oeſterreich, ſowie Vikar Hoch
ſtetter-Jtaing und Pfarrer Fliedner-Madrid. Jn der zweiten
hielt Pfarrer FritzeRauſart einen Vortrag über die „Ausſichten
des Evangeliums in Belgien“, und Vikar KinzenbachBrauna:i
n den und Wachſen einer öſterreichiſchen Uebertritts
gemeinde“.

Der Konitzer Mord.
Nach Eröffnung der Sitzung am Donnerstag durch Land

gerichtsdirektor Opitz ergreift zur Schuldfrage das Wort der
Staatsanwalt Kan z o w: Das Beſte, was der Menſch von Vater
und Mutter mitbekommen kann, was er als ſein höchſtes Gut be
trachtet, iſt der gute Name. Daher kann Jeder, welchen Glaubens
er auch ſei, verlangen, daß dieſes ſein höchſtes Gut geſchützt werde,
wie auch auf dem letzten Juriſtentage Profeſſor Kahl beſonders
betont hat, daß die Ehre das höchſte Rechtsgut ſei. Die Ge-
richtshöfe ſchaffen häufig nicht die rechte
Sühne für Ehrenkränkungen, überall wird anerkannt,
daß das DuellUnweſen und andere Erſcheinungen vielfach ihre
Grundlage darin haben, daß für Ehrenkränkungen nicht die ge
nügende Sühne geſchaffen wird. In dieſem Prozeß ſpielt die Phan-
taſie eine große Rolle. Was wäre der Menſch ohne Phantaſie!
Aber ſo werthvoll ſie iſt, ſo bedarf ſie des Zügels und Zaumes und
wenn hier eine zügelloſe Phantaſie dahin ſtürmt und, von einer ge
wiſſenloſen Preſſe noch geſchürt, kritiklos weiter Kreiſe ſich be
mächtigt, ſo entſteht dadurch eine große Gefahr. Jn dieſem Prozeß
hat die wüſte Phantaſie in unheimlicher Weiſe wüſte Orgien ge
feiert und man muß ſich thatſächlich manchmal an den Kopf faſſen,
vnd könnte ſich beinahe in die Zeit der Fefiße verſetzt wähnen:
Der Eine ſieht die Hexe, der Andere ſieht ſie ſchon auf dem Beſen
reiten, der Drit:e weiß ganz genau, daß ſie einen Zaubertrank ge
vraut hat. Wir haben ja gehört, daß in ganz Weſtpreußen z
jener Zeit eigentlich kein Jude unverdächtig blieb, wenn er ſein
Alibi am 11. März nicht klipp und klar nachweiſen konnte. Ein
volles Judenverfolgungsfieber hatte Platz gegriffen, ein Jeder wollte
Judenſpuren enfdecken. Es ſoll nicht geſagt werden, daß die vielen
Zeugen, die in dieſer Sache aufgetreten ſind, gegen ihre beſſere
Ueberzeugung gehandelt haben, vielmehr hat ſich in ihren Köpfen
ein Phantaſiegebilde feſtgeſetzt, ſo daß es dem Einzelnen nicht mehr
möglich iſt, das Wahre vom Unwahren zu unterſcheiden. Wenn
man ſo etwas ſieht, ſo bekommt man einen Schreck, worauf die
Gerechtigkeit fundamentirt iſt. Deshalb muß in dieſem Prozeß
jede einzelne Zeugenausſage aufs Sorgfältigſte geprüft werden.
Der dunkle Hintergrund des Prozeſſes ſind die Vorgänge in Konitz
am 11. März 1900. Jch ſtelle mich bei der Beurtheilung der That
ſachen auf den Standpunkt der wiſſenſchaftlichen Deputation. Wo
ein Virchow, ein Bergmann und andere Kapazitäten geſprochen
haben, kann doch ein Zweifel nicht aufkommen. Nach dieſem Gut

achten, das mit der Anſicht des Gerichtsarzkes Dr. Puppe überettt
ſtimmt, liegt Erſtickungstod vor, von einem Ritualmord iſt keins
Rede, von einem Schächtſchnitt kann keine Rede ſein, ſchon nach
dem objektiven Befund, bezüglich deſſen alle Sachverſtändigen über
einſtimmender Meinung ſind. if der anderen Seite iſt klar
erwieſen, daß Ernſt Winter einen mit ſeinem Alter und ſeiner
Stellung als Gymnaſiaſt unvereinbarenden unſittlichen Lebens
zwwandel geführt hat. Die Angeklagten haben den unendlich ſchweren
Vorwurf erhoben, daß die Beamten nicht nach beſter Ueberzeugung,
nicht nach beſtem Wiſſen vorgegangen ſeien, ſondern tendenziös
gegen ihre eigene Ueberzeugung die Juden haben laufen laſſen
und gegen Chriſten vorgegangen ſeien, daß Adolf und Moritz Lewy
di Thäter oder mindeſtens die Mitwiſſer des Mordes ſeien und auch
Caſparh irgend wie bei der Mordthat betheiligt geweſen ſei. Die
Kritik an allen öffentlichen Dingen iſt gewiß berechtigt und ſoll
nicht unterbunden werden, alle Beamte müſſen ſicheine
Kritik gefallen laſſen, ſo unbequem ſie ihnen
manchmal ſein mag. Die Angeklagten haben aber keine
zachgemäße Kritik geleiſtet, Um den Angeklagten ſo viel als mög
lich entgegen zu kommen, mag zugegeben werden, daß in der
Winterſchen Mordſache Einzelnes vielleicht anders hätte ſeig
können. Das Vorgehen gegen Hoffmann hät?e
vielleicht beſſer unterbleiben können, und es
ſoll auch hier ausgeſprochen werden, daß Hoffmann vollſtändig un
ſchuldig iſt und eine thatſächliche Grundlage zu einem Vorgehen
gegen ihn fehlte. Ferner mag zugegeben werden, daß zweckmäßiger
der objektive Thatbeſtand gleich und ſofort feſtgeſtellt worden wäre.
Aber wo kommen nicht Jrrthümer vor?! Jſt ein Jrrthum gleich
gusreichend, um ſo ſchwere Vorwürfe gegen die Beamten zu
ſchleudern? Der Staatsanwalt geht dann auf die einzelnen Vor
würfe, die gegen die Beamten erhoben worden ſind, ein. Die
Angeklagten haben, wie der Staatsanwalt nach kritiſcher Beleuchtung
eines jeden der inkriminirten Artikel betont, gegen die ſämmtlichen
bei der Unterſuchung betheiligten Beamten den Vorwurf gemacht,
daß ſie gegen ihre beſſere Ueberzeugung gehandelt haben, ſie haben
ungeheuer ſchwere Vorwürfe gegen Privatperſonen erhoben. Der
Schutz des S 193 iſt ihnen nicht zuzubilligen, denn ſie haben nicht

in gutem Glauben, nicht im Jntereſſe der Wahrheit gehandelt. Es
iſt eine hohe Aufgabe der Preſſe, Kritik zu üben, aber dieſer hohen
Aufgabe ſtehen hohe Verpflichtungen gegenüber, die Thatſachen

vorher genau zu prüfen,
Angeklagten haben lediglich im Intereſſe und mit der Tendenz der

ehe Kritik an ihnen geübt wird. Die

Judenhetze gehandelt, ſie haben ſo gehandelt, wie die Behörden
nach ihrer falſchen Behauptung angeblich gehandelt haben ſollten.
Jhr eigentlicher. und einziger Zweck war die Judenhetze. Bruhn
iſt ein kluger Mann und er kann ſich nicht damit entſchuldigen, daß
für ihn die Thatſache des Ableugnens einer Bekanntſchaft mit
Winter ſeitens der Tochter des Caſpary ausreichend geweſen ſei,
um Herrn Caſpary ſo ſchwer zu verdächtigen, es iſt nicht glaub
lich, daß auf ihn Masloff nicht denſelben unglaubwürdigen Eindruck
gemacht haben ſollte, wie ſofort auf viele andere Perſoneu.
Bruhn iſt ſicher nicht guten Glaubens geweſen, für ihn handelte es
ſich blos darum: „Der Jude muß verbrannt werden!“ Bei der
Strafabmeſſung mag dem Angeklagten Dr. Bötticher zugerechnet
werden, daß er bis dahin völlig unbeſtraft war und in einigen Fällen
nachträglich die Beſchuldigungen zurückgenommen worden ſind. Anderer
ſeits iſt hervorzuheben, daß das Unterſuchungsverfahren in einer Weiſe
erſchwert wurde, daß gerade dadurch die Entdeckung der Thäter miß-
lungen iſt, daß das Vertrauen zu den Behörden erſchüttert wurde und
daß in Konitz durch dieſe Hetzereien großes Unglück über zahlreiche

Perſonen gekommen iſt und eine Erregung hervorgerufen worden iſt,
daß auf Allerhöchſten Befehl Militär nach Konitz marſchiren mußte,
daß Exiſtenzen gefährdet und Exiſtenzen vollſtändig zerſtört worden
ſind. Bei dem Angeklagten Bruhn iſt zu berückſichtigen, daß er der
spiritus rector der ganzen Hetze war. Demgemäß beantrage ich:

egen Dr. Bötticher unter Freiſprechung in einem Falle, die
erurtheilung in 24 Fällen und eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr

6 Monate Gefängniß,
gegen Bruhn 6 Monate Gefängniß,
ferner Unbrauchbarmachung der betreffenden Exemplare, Platten und
Formen und Publikationsbefugniß für die Betheiligten in der „Staats-
bürger-Zeitung“, der „Konitzer Zeitung“ und der „Norddeutſchen All
gemeinen Zeitung“.

Hierauf ergreift als Vertreter der Nebenkläger Rechtsanwalt
Sonnenfeld das Wort zu längeren Ausführungen. (Fortſ. folgt.)

Aus Nah und Fern
Ueber die Vernichtnug des Rebellenbootes „Crte à Pierrot“

durch das deutſche Kanonenboot „Panther“ iſt jetzt eine Schilderung
vach England gelangt, die wir im Anſchluß an unſere bisherigen
Mittheilungen wiedergeben: Der in London eingetroffene Bericht
über die Zerſtörung der „Créte à Pierrot“ beſagt Folgendes: Am
2. Sepember hatte die „Créte à Pierrot“ den deutſchen Dampfer
„Marcomannia“ angehalten, die für die Regierungstruppen be
jtimmte Waffenladung konfiszirt und war dann weiter nach Gona-
ives gedampft, wo alle Feuer gelöſcht und die Keſſel einer Unter-
ſuchung unterzogen wurden. Der größere Theil der Offiziere und
der Mannſchaft befand ſich, ebenſo wie „Admirab“ Killick, deſſen
Vater Engländer iſt, an Land, als der „Panther“ Vormittags
2412 Uhr ſeinen erſten Schuß abfeuerte, nachdem er in den Hafen
eingefahren war. Killick eilte mit ſeinen Leuten ſofort an Bord
ſeines Schiffes und ſandte einen ſeiner Offiziere nach dem
„Panther“. Der Kapitän des „Panther“ verlangte binnen fünf
Minuten Räumung und Uebergabe der „Créte à Pierrot“, die in
einer Entfernung von 50-Yards vom „Panther“ lag, deſſen ſämmt-
leche Geſchütze auf ſie gerichtet waren. Zunächſt befahl Killick ſeinen
Leuten, ſich kampfbereit zu machen, wurde aber ſofort anderen
Sinnes und ließ das ganze Schiff mit Petroleum begießen. Die
142 Mann ſtarke Beſatzung war ſtarr vor Schreck und bat den
Admiral flehentlich, ſie doch nicht bei lebendigem Leibe zu ver-
brennen. Killick gab nach und ließ die Boote klarmachen, die als-
bald von der Mannſchaft beſtiegen wurden. Killick blieb, den
Revolver in der Hand, an Bord. Als das letzte Boot abgelaſſen
war, erfolgte eine Exploſion. Ein Theil des Achterdecks der „Créte
à Pierrot“ flog in die Luft, dann folgte unter wohlgezieltem Feuer
aus den Geſchützen des „Panther“ eine Exploſion nach der anderen
auf dem Rebellenſchiff, bis zuletzt eine Granate Pulverkammer
und Dampfkeſſel gleichzeitig zum Explodiren brachte und das
Schickſal der „Créte à Pierrot“ befſiegelte.

Ueber die Kataſtrophe von Port Elizabeth wird aus Kap-
ſtadt, 10. September, geſchrieben: Durch telegraphiſche Meldungen
iſt der vorgeſtern bei einem Orkan anf der Rhede von Port Eliza-
beth erfolgte Untergang des deutſchen Schiffes „Nautilus“, wobei
der Kapitän und zehn Mann ertranken und nur drei Mann gerettet
wurden, ſowie die Strandung der deutſchen Schiffe „Thekla“,
„Coriolanus“, „Hans Wagner“, „Emanuel“ und „Arnold“ in
Deutſchland bereits bekannt geworden. Die nunmehr in Kap-
ſtadt eingegangenen näheren Nachrichten laſſen erkennen, daß es
ſich um eine Kataſtrophe von ganz außerordentlicher Ausdehnung
handelt. Jn der Nacht vom 31. Aug. auf den 1. Sept. begann
ein ſtarker Südoſtwind zu wehen, der ſich gegen Morgen zum Orkan
ſteigerte. Während in der Bah von Kapſtadt, die dem Südoſt
wind ebenfalls ausgeſetzt iſt, ſich diesmal kein Unglück ereignete,
haben die Häfen der Oſtküſte ganz beſonders gelitten. Jn Eaſt
London entging der große Poſtdampfer „Briton“ nur knapp dem
Schickſal, an die Küſte getrieben zu werden. s ſchon Noth
ſignale gegeben und vom Lande Rettungsmaßnahmen vorbereitet
waren, gelang es dem Schiff in letzter Minute, gegen die Wogen
anzukämpfen und a in die offene See zu retten. In MoſſelBah konnte das von der Oſtküſte kommende Poſtſchiff „Scot“ nicht
die Verbindung mit dem Lande aufnehmen, ſondern mußte ſofort
weiter. Die Bark „Poſeidon“ wurde im Laufe der Nacht auf den
Strand getrieben, ihre Mannſchaft mußte mittelſt Rettungsraketen
gerettet werden. Am ſchlimmſten wüthete der Sturm auf der
offenen Rhede von Port Elizabeth. Wie der i
geſtern im Parlament konſtatirte, ſind 17 Segelſchiffe, 16 Leichter
hoote, 6 kleinere Damvfboote an die Küſte geworfen worden, etwa

remierminiſt

70 Menſchen ſind dabei ertrunketi. Von den Segelchiffen ſindfünf rettungslos verloren, en Segellchiffen ſindhinſichtlich der übrigen, ſowie der
kleineren Boote r die Hoffnung, daß ſie wenigſtens zum Theil

nabgebracht werden nen. Noch am Montag Mittag wurde ein
Schiff von dem immer noch herrſchenden Sturme ergriffen und
nach mehrſtündigem Kampfe und dem Verluſt von mehreren
Menſchenleben an die Küſte getrieben. Von einem der in der
Nacht geſtrandeten W wurde noch am Montag, den 1. Sept.
Mittags, unter den Augen der am Strande Verſammelten die
Mannſchaft größtentheils von den Schiffstrümmern, an welche ſich
die Leute geklammert hatten, hinweggewaſchen. Die auf der Rhede
befindlichen Dampfer ſind, ſoviel bekannt, alle unbeſchädigt. Die
Rettungsarbeiten ſcheinen mit großer Aufopferung und Erfolg be
trieben zu ſein, mehrere Leute haben bei den Rettungsarbeiten
ihren Tod gefunden. Der Bürgermeiſter in Port Elizabeth hat
eine Sammlung zu Gunſten der Schiffbrüchigen veranſtaltet und
öffentliche Gebäude ſind zu ihrer Aufnahme hergerichtet.

Verbrüht. Durch einen jener Unfälle, die ſich trotz aller
Mahnungen zur Vorſicht immer noch wiederholen, hat das Müllerſche
Ehepaar in der Fidicinſtraße in Berlin ſein einziges Kind verloren.
Frau Müller wuſch in der Küche, während ihr faſt zwei Jahre altes
Töchterchen Margarethe in der Stube ſpielte, und atte eine Wanne
mit heißem Waſſer hinter ſich zwiſchen dem Küchentiſch und einem
Stuhle ſtehen. Als nun das Kind aus der Stube gelaufen kann
und bat, auch den Puppenſchleier zu waſchen, wies die Mutter es
ſofort zurück und glaubte auch, daß es dieſer Weiſung entſprochen
habe und wieder nach der Stube gegangen ſei. Die Kleine war
aber hinter die Mutter gegangen und fiel, bevor dieſe ihre An
weſenheit merkte, rücklings in die Wanne. Erſt als ſie laut auf
ſchrie, ſah Frau Müller das Unglück. Nun war es aber zu ſpät
Das Kind war ſo ſchwer verbrüht, daß es ſtarb.

Die ruſſiſchen Torpedoboot Zerſtörer „Wlaſtnyk Und
„Grosnyi“ ſind Donnerstag Nachmittag in Kiel eingetroffen.

Von einem Jrrſinnigen wurde am Dienstag Abend um 10 Uhr
der Schutzmann, welcher an der Ecke der Anhalt- und. Wilhelm-
ſtraße in Berlin Poſten ſtand, angefallen. Um die genannte Zeit
trat ein Mann an den Beamten heran und fragte ihn, ob er, ſchon

einmal einen Dolch geſehen habe, mit dem man Jemanden todtſtechen
könne. In demſelben Augenblick holte er einen langen, ſcharfge
ſchliffenen Dolch unter dem Mantel hervor und fuchtelte damit in
der Luft umher. Als der Schutzmann ihm dies unterſagte, ſtieß
er von oben herab mit der Waffe auf den Beamtem ein, ſchlitzterihm

den Mantel und Rock auf, traf den Körper ſelbſt aber nur leicht,
ſo daß nur eine unbedeutende Hautverletzung entſtand. Es gelang
dem Beamten, den Mann zu überwältigen und nach der Polizei
Wache in der Wilhelmſtraße zu bringen, wo ein herbeigerufener
Arzt feſtſtellte, daß man es mit einem Jrrſinnigen zu thun hatte.

Peſt und Cholera. Nach amtlichen Feſtſtellungen waren im Amur
gebiet in der Zeit vom 29. September bis zum 5. Oktober nur 22
Cholerafälle zu verzeichnen. Jn der Mandſchurei iſt ſeit dem 2. Oktober
kein Cholerafall vorgekommen. Jn Korea dauert die Epidemie an in
Sbul ſterben täglich 15--20 Menſchen. Auch in Chemulpe wurden
choleraverdächtige Erkrankungen feſtgeſtellt. Jn der Zeit vom 2. bis
Le d. M. ſind in Odeſſa drei peſtverdächtige Erkrankungen vor-
gekommen.

Bei der Arbeit ein Auge eingebüßt hat der Lehrling Georg
Kuſchke, der in einer Eiſengießerei in der Markgrafenſtraße in Berlin
angeſtellt iſt. Beim Schmieden eines Meißels entglitt dieſer der
Zange, die ihn feſthielt, das glühende Eiſen flog dem Lehrling K. gegen
das linke Auge, ſo daß er vor Schmerz beſinnungslos zu Boden ſtürzte.
Das Auge hat die Sehkraft völlig verloren.

Eine brandfreie Nacht in Berlin. Die Berliner Feuerwehr
hatte in der Nacht zum Donnerstag vollſtändige Ruhe, da nicht ein
einziger Brand zu löſchen war. Eine ſolche brandfreie Nacht iſt ſeit
längerer Zeit nicht dageweſen.

Eine aufregende Seene hat ſich in der belebteſten Gegend der
Stadt Bexlin auf offener Straße abgeſpielt. Eine Dame in der Mitte
der zwanziger Jghre warf ſich plötzlich mitten auf den Damm des
Spittelmarktes, indem ſie laut ſchrie, ſie müſſe ſterben, ſie könne nicht
mehr leben. Paſſanten ſuchten ſie zu beruhigen und zum Verlaſſen
des geſährlichen Platzes zu bewegen. Die Dame tobte indeſſen immer
weiter, bis es ſchließlich zwei älteren Frauen gelang, ſie in eins Droſchke
z ſetzen und einer Unfallſtation zuzuführen. Hier zeigte ſie ſich voll
ommen theilnahmslos und gab auf die an ſie geſtellten Fragen nur

wirre Antworten. Da man es augenſcheinlich mit einer Wahnſinnigen
zu thun hatte, ſo wurde die Frau der Jrren Abtheilung der Charité
zugeführt. Ueber die Perſonalien der Kranken ſind noch keine näheren
Angaben bekannt geworden, da die Unglückliche keinerlei Legitiinations
papiere mit ſich führte.

Unfall. Jn einer Maſchinenfabrik zu Rheydt wurden Donnerstag
Mittag durch die Exploſion einer Granate, die ſich unter zum Ein
ſchmelzen verwandtem alten Eiſen befand, ein Arbeiter getödtet und
zwei ſchwer verletzt.

Vom Ausſtand in Genf. Der allgemeine Ausſtand beginnt
ſich zu entwickeln. An den Bauten ruht die Arbeit völlig; Arbeiter,
welche ſich zu den Arbeitsplätzen begeben wollten, wurden vor
Streikpoſten angehalten. Auch die Sctzer feiern und nehmen vor
den Druckereien Aufſtellung, während Abordnungen ſich ins Jnnere
hegeben, um etwa noch arbeitende Setzer zum Ausſtand aufzu
fordern. Die meiſten Blätter werden nicht erſcheinen. Die Straßen
bahnen verkehren noch, auch in der ganzen Lebensmittelbranche
wird gearbeitet, Reſtaurants und Läden ſind geöffnet. Der Aus-
ſtand macht ſich auch dadurch bemerklich, daß viele Arbeitergruppen
wach den Gewerkſchaftslokalen ziehen, wo heute Vormittag Ver
ſammlungen abgehalten werden. Jn den ſtädtiſchen Betrieben
wird ebenfalls gearbeitet, Der „Peuple“ veröffentlicht eine Liſte
von 20 Gewerkſchaften, welche bedingungslos den ſofortigen all-
gemeinen Ausſtand proklamirt haben. Militärpatrouillen durch
ziehen die Stadt; die Ruhe iſt bis jetzt nicht geſtört worden. Das
Streikkomitee erließ einen Aufruf, in welchem es alle Arbeiter auf
fordert, die. Arbeit niederzulegen. Das Komitee fügt hinzu, es
habe geſtern den letzten Schritt bei der Straßenbahngefellſchaft
unternommen; dieſelbe habe es aber abgelehnt, die Delegirten zu
einpfangen. Der Staatsrath hält Militär in Bereitſchaft. Gegen
10 Uhr empfingen mehrere Hundert Manifeſtanten in der Avenue
du Mail die Straßenbahnwagen mit Pfeifen. Da ſich an mehreren
anderen Orten ähnliche Kundgebungen ereigneten, befahl der
Staatsrath, ſofort allc Wagen aus dem Verkehr zurückzuziehen.
Der franzöſiſche anarchiſtiſche Wanderredner Sebaſtien Faure, der
in Genf in einer Verſammlung den Geſammtausſtand befürwortete,
iſt von der Genfer Staatsanwaltſchaft aufgefordert worden, die
Treibereien einzuſtellen, da er ſonſt ausgewieſen werden würde
Faure reiſte hierauf ſogleich ab.

Telegramme.
Berlin, 10. Okt. Die Eröffnung der neu begründeten

an und rechts wiſſenſchaftlichen Fakultät an der Univerſität
n Münſter wird am 24. und 25. Oktober in feierlicher
Weiſe im Beiſein des Kultusminiſters Dr. Studt erfolgen.
An alle deutſchen Univerſitäten ſind zu dieſer Feier Einladungen
ergangen und dieſe werden durch Deputationen vertreten ſein.

Berlin, 10. Oktober. Der nationalliberale Verein in
Berlin wird am 9. November eine BennigſenGedenkfeier ver
anſtalten.

Wien, 10. Okt. Bei einer in den Wildalpen abgehaltenen
Jagd in den Jagdgründen des Grafen Schönburg wurden

1 Treiber durch herabſtürzende Steine ſchwer verletzt. Einer
ſt bereits geſtorben.

Konſtantinopel, 10. Okt. Das Wiener „Korr. Bur.“
ſchreibt: Das Jrade betreffend die Konverſion der ZollAnleihe
iſt noch nicht veröffentlicht, doch ſpricht ſich ein Rundſchreiben
des Miniſterraths günſtig aus.
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Schwurgericht zu Halle a. S.
2. Halle, 9. Oktober. (Vorſätzliche Brandſtiftung.) Als An

geklagter wurde zu der heutigen Sitzung aus der Unterſuchungshaft, in
welcher er ſich ſeit dem 25. Auguſt befindet, vorgeführt der jetzige
Bahnarbeiter, frühere Dienſtknecht Wilhelm Lukas aus Klein
Croſtitz, geboren am 5. Oktober 1876 in Mockrehna, welcher beſchuldigt
iſt, in der Nacht zum 21. April 1901 ein dem Gutsbeſitzer Zſchernitz
in Hohenleina gehörigen Strohdiemen, alſo landwirthſchaftliche Erzeug

die fremdes Eigenthum waren, vorſätzlich in Brand geſetzt zu
en.
Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor

84 cke, Vorſitzender, Landgerichtsrath Behm und Aſſeſſor Roſpatt,
eiſitzer; als Staatsanwalt plädirte Herr Rath Delbrück, als

Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Meyer. Von den Geſchworenen
wurden nachſtehende Herren ausgelooſt: Jngenieur Max Krempler-
Schkeuditz, Buchhändler Friedrich Po u ch Merſeburg, Ingenieur Albin
Wernebur g-Büſchdorf, Ziegeleibeſitzer Richard Schönbrodt-
Halle, Mühlenbeſitzer Richard Banſe Meisdorf, Geh. Rechnungsrath
Hermann Wille-Halle, Jngenieur Otto Scharenber g-Eisleben,
Faktor Dr. Max SchrammSchwoitzſch, Stadtrath Hugo Eich
hornMerſeburg, Oberlehrer Karl Weber- Halle, Kaufmann
Guſtav Vogel Halle und Mittelſchul- Rektor Karl Somme r-Halle.

Jn der Nacht zum 21. April 1901 brannte in der Flur Hohen
leina ein dem Gutsbeſitzer gehöriger Strohdiemen im
Werthe von 1200 Mark nieder, ohne daß es gelang, des Thäters hab
haft zu werden. Erſt in der Folgezeit, im Frühjahr ds. Js., erzählte
eine Frau Baum dem Gendarmen, daß ihre Tochter in ihrer Krank
heit von dem Diemenbrande geſprochen und geſagt, Lukas hätte ſie
mal gefragt, ob ſie denn dächte, daß „ſie“ den Feimen angeſteckt
hätten, ſoll dabei gleichzeitig gedroht haben, ſie ſollte darüber
nicht ſprechen, ſonſt ſollte ſie ſehen, was paſſirte, und ſoll ſie
zur Warnung gewürgt haben. Der Gendarm nahm dieſe Spur auf,
vernahm zuerſt den Dienſtknecht Max Schmidt, der mit Lukas zuſammen
gedient hatte und mit ihm befreundet geweſen war, konnte aber zu
keinem Ergebniß kommen, denn Schmidt behauptete, an dem fraglichen
Abend des Brandes bei dem Vater der Dienſtmagd Landgraf mit L.
Prer zu ſein und Karten geſpielt zu haben. Ebenſo
agte Lukas aus. Später erlangte der Gendarm ein
glaubhaftes Geftändniß; daß Lukas den Diemen in
Brand geſteckt hat. L. hätte ihn am Abend des 20. April vorigen
Jahres aufgefordert, mit ihm nach Hohenleina zu gehen, er wolle die
Lina Landgraf, mit der er ein Verhältniß hatte, beſuchen. Nachdem
ſie über eine Stunde in Hohenleina vergeblich auf das Mädchen ge
wartet, ſeien ſie nach GroßCroſtitz zurückgegangen. L. wäre ärgerlich
geweſen, daß er ſein Mädchen nicht getroffen, und habe auf dem
Nachhauſewege geäußert, er müſſe heute noch was ausfreſſen. Als ſie
an dem Feimen des Gutsbeſitzers Zſchernitz vorbeigekommen,
ſagte L., er wolle denſelben in Brand ſtecken. Er, Schmidt,
hätte ihm abgerathen und nach Hauſe gehen wollen, aber L. hätte
nicht nachgelaſſen, ihn mitgenommen, und ſie wären vom Wege ab nach
dem Diemen zu gegangen. Dort habe L. zu ihm, Schmidt, geſagt, er
ſolle an der Seite warten, während er nach der anderen ging. Sch.
hörte nun, wie L. zwei Streichhölzer anzündete und das Stroh
in Brand ſetzte. Dann liefen beide querfeldein nach Gr.Croſtitz,
einer verlor unterwegs einen Pantoffel und L. rief Sch. zu „Hund
verfl lauf nicht ſo raſch, ſonſt merken's die Leute“.
Zu Hauſe angekommen, hätten ſie ſich zu Bett gelegt, nach einer Weile
aber wären ſie wieder aufgeſtanden, weil L. geſagt „Komm, wollen
mal ſehen, wie's brennt“. Sie wären auch bis an die Anders'ſche
Wirthſchaft gegangen, hätten ſich das Feuer eine Weile angeſehen und
dann wieder ins Bett gelegt. Jnufolge dieſer gravirenden Ausſage
wurde Lukas in Haft genommen und das V erfahren
gzen ihn eingeleitet. Ebenſo wie er von Anfang an
ie That abgeleugnet, beſtritt er auch heute dieſelbe.

Der durch Lukas vernichtete Diemen war mit 1200 Mark verſichert,
hatte aber einen weit höheren Werth, da zu damaliger Zeit das Stroh
ſehr theuer war. Das Mädchen Linna Baum beſtätigte, daß der Ange
age in der angegebenen Weiſe mit ihr von dem Feuer geſprochen,
ſie bedroht und gewürgt hätte. Die Schuld des Angeklagten war auch
aus verſchiedenen Aeußerungen zu entnehmen, die er gethan. So hat
er geſagt es ſei dumm, daß er nach Groß-Croſtitz gegangen
beſſer wäre es geweſen, er hätte eine Stelle da oben angenommen, da
wäre nichts paſſirt. Als er ins Spritzenhaus geſperrt war und ein
Knecht ihn durch das Fenſter anſprach, was er denn da drinnen mache,
erwiderte L.: „Dummes L ſiehſt ja, was ich mache wer muß
das nur geſagt haben.“ Bei Beurtheilung der Schuldfrage kam es
einzig und allein darauf an, ob dem Zeugen Schmidt Glauben zu
ſchenken war oder nicht. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage
und die mildernden Umſtände. Das Gericht erkannte auf zwei
Jahre Gefängniß und drei Jahre Ehrverluſt, weil die That
eine frivole war und der Angeklagte bis zuletzt in ſtarrem Leugnen
verblieben iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 9. Okt. (Exploſion. Schwindler.) Jn

den Abendſtunden eines der letzten Tage fand in der Wohnung des
Rentners Karl Nachtigall, Rathswall 16 hier, eine Exploſion ſtatt,
wodurch der Stubenoſen vollſtändig zertrümmert und ein Schaden von
gegen 60 Mk. angerichtet wurde. Die Exploſion war ſo heftig, daßdas er Grundſtic zitterte. Vermuthlich iſt ſie durch eine gefüllte

Flaſche, welche im Ofen links von der Feuerung gelegen hat, hervor
erufen worden. Wie die Flaſche dort hingekommen iſt noch nicht
eſtgeſtellt, da ſeit Anfang April in dem Ofen nicht gefeuert worden iſt.
Glücklicherweiſe ſind die beiden alten Leute, welche ſich abſeits in einer
Ecke der Stube befanden, nicht verletzt worden. Zu einer am Sonntag
im nahen Roitzſch ſtattgefundenen öffentlichen Tanzmuſik war durch
den hieſigen Stadtmuſikdirektor Lux auch der Muſiker Wilh. Bormann
aus Mehringen aushilfsweiſe angenommen worden. Nach beendeter
Tanzmuſik ſuchte der Genannte den Kaſſirer zu überreden ihm das
eingenommene Tanzgeld, etwa 35 Mk., zu übergeben, um es an Lux
abzuliefern. Der Kaſſirer ein hieſiger Arbeiter, ging auch auf den
Leim ein, worauf der Muſiker mit dem Gelde verduftete.

Halberſtadt, 7. Okt. (Der alte Eiferſüchtig e.)
Am 3. Juli d. Js. ſpielte ſich auf der von Bleckendorf nach Etgers
leben führenden Chauſſee ein Vorfall ab, der leicht hätte zur Tra
gödie werden können. Der Jnvalide Wilhelm Becker aus Sachſa,
damals in Bleckendorf wohnhaft, 45 Jahre alt, hatte ſich vor zwei
Jahren mit der Wittwe Friederike Könert verheirathet, deren
dritter Mann er war. Die Ehe war von Anfang an unglücklich.
Abgeſehen davon, daß Becker nur leichte Arbeit verrichten konnte
und mitunter Jxank, war er auch äußerſt eiferſüchtig. Das Ver
hältniß zwiſchen den Eheleuten wurde immer geſpannter, bis die
Frau ihren Mann verließ und ſich als land wirthſchaftliche Arbeitern
ihren Lebensunterhalt ſelbſt erwarb. Hierdurch ſteigerten ſich Eifer
ſucht und Wuth derart bei dem Manne, daß er beſchloß, „ſeiner
Rieke, ohne die er nicht leben konnte,“ eins „auszuwiſchen“. Er
verſchaffte ſich von einem Oebſter, bei dem er als Chauſſeewächter
angeſtellt war, ein altes Perkuſſionsgewehr unter dem Vorwande,
Krähen und Spatzen zu verſcheuchen. Tagelang vor dem 3. Juli
redete er ſchon zu anderen Leuten, daß es bald „zwei Leichen“ geben
ſollte, daß bald „etwas paſſiren würde“ und dergleichen mehr. Noch
am 3. Juli ganz früh der Mordverſuch geſchah gegen 8 Uhr
theilte er einer Nachbarin in erregtem Tone mit, daß es „nun ſo
weit ſei; heute ginge es los“. Und thatſächlich lauerte er ſeiner
Frau, die mit anderen Frauen nach dem Felde ging, auf und e
auf einen Schritt Entfernung einen ſcharfen Schuß gegen ſie ab,
ſo daß ſie am Kopfe von einem Theil der Ladung verletzt wurde.
Die Frau iſt wie durch ein Wunder mit dem Leben davongekommen.
Die Folgen des Schuſſes machen ſich noch heute in einem Ohren
leiden bemerkbar. Becker wurde verhaftet. Heute hatte er ſich

vermiktels einer Waffe. Mildernde Umſtände verſagken ſie dem
Angeklagten. Demzufolge erkannte der Gerichtshof, wie ſchon kurz
gemeldet, auf 8318 Jahre Gefängniß. Der Angeklagte beruhigte
ſich bei dieſem Urtheil und erklärte ſich zum ſofortigen Strafantritt
bereit.

Ouedunvurg, 9. Okt. (Aus der Schaukel geſtürzt.)
Am Dienstag ſtürzte bei Gelegenheit des Marktes auf der Kleerswieſe
ein junger Mann aus Suderode aus einer Luftſchaukel und zog ſich
dadurch ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er an deren Folgen geſtern im
hieſigen ſtädtiſchen Kraſkenhauſe geſtorben iſt.

Onuedlinburg, 9. Oktober. (Feuer.) Jn vergangener Nacht
iſt der Tanzſaal des Reſtaurateurs Heiſe, Klopſtocksweg 46, mit ſämmt-
lichem Jnhalt (u. A. einem werthvollen großen Orcheſtrion) vollſtändig
eingeäſchert worden. Obgleich die angrenzenden Wohngebäude durch
Brandgiebel von dem Feuerherd abgeſchloſſen ſind, bedurfte es doch der
angeſtrengteſten Thätigkeit der Feuerwehr, ſie zu ſchützen. Ueber die
Entſtehung des Feuers verlautet noch nichts Beſtimmtes es wird Brand
ſtiftung vermuthet. Die neu angelegte Feuermelde- und Alarmanlage
bewährte ſich ganz vorzüglich. (Magd. Ztg.)

Schönebeck, 9. Okt. Vom Kahn geſtürzt.) Beim Ein-
fahren in die Alte Elbe zur Nachtzeit iſt der 18jährige Schiffer
Schneider, als der Kahn vom Dampfer abhängte, in die Elbe geſtürzt
und ertrunken.

Leipzig, o. Okt. (Jn dem Prozeß) der Mutter und des
Großvaters des italieniſchen Arbeiters Fazzi gegen den Baron
von Stietenkron wegen Tödtung des Arbeiters Fazzi erkannte heute
das Reichsgericht auf Aufhebung des Urtheils des 3. Zivilſenats des
Oberlandesgerichts Colmar vom 8. April d. Js. durch welches die
Kläger mit ihren Anſprüchen entgegen dem Urtheil des Landesgerichts
Zabern abgewieſen waren, und verwies die Sache an den 2. Zivilſenat
des Oberlandesgerichts Colmar.

Dresden, 9. Okt. (Aus dem Treppenfenſter des
4. Stockwerkes geſtürzt.) Heute früh ſtürzte ſich der Sohn des
ſächſiſchen Miniſterial- Direktors Dr. Vodel, Regierungsra:h
Dr. Vodel, vermuthlich infolge von Nervenüberreizung aus dem
Treppenfenſter des 4. Stockwerkes und wurde mit zer-
ſchmettertem Kopfe aufgefunden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 11. Oktober Wenig verändert, heiter, ſtrichweiſe
Regenfall.

Sonntag, 12. Oktober Augenehm, Sonnenſchein, Nachts kalt

Waſſerklände.

bedeutet über, unter Null. gen Wage
Saale.

Halle 9. Oktober 1,78 10. Oktober 1,81 0,03
Trotha 1,60 1,68 (0,08*Alsleben 8. Oktober 1,27 9. Oktober 1,40 0,13
*Bernburg x 0,96 1,04 0,08*Calbe, Obp. 1,54 1,60 0,06do. Untp. 0,42 x 0,54 0,12Unfſtrnut.

*Straußſurt 8. Oktober 9. Oktober
Moldau.

Budweis 7. Oktober 0,02 8. Oktober 0,01 0,03

Prag 0,52 o,210,31Havel.
*Brandenburg 8. Oktober 9. Oktober
Oberpegel 2,00 2,04 (0,04Unterpegel v 1,23 1,22 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,34 1,31 0,03Unterpegel v 0,84 0,84*Havelberg t 1,69 v 1,69
Pardubitz 7. Oktober 0,16 8. Oktober 0,02 0,14
Brandeis v 0,35 r 0,30 0,05Melnik e 0,50 0,48 0,02Leitmeritz 0,50 0,50Außig 0,31Dresden 8. Oktober 1,60 9. Oktober 1,60
Torgau 0,22 0,21 (0,01Wittenberg x 1,06 1,08 (0,02Roßlau 0,45 0,50 0,05*Barby v r 0,69 0,76 0,07Magdeburg 0,82 0,86 (0,04*Tangermünde 1,20 1,25 0,05*Wittenberge x 1,01 1,01*Lenzen x 1,05 1,060 0,01Dömitz 0,46 0,47 0,01*Lauenburg 0,53 0,56 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 9. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
150.00 153. 00 Roggen müärk. 137.00 137.50 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 132.00--144.00 ruſſ. 116.00
bis 120.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und
ſchleſ. fein 156.00 172.00 mittel 150.00 155. 00 gering
146.00 149.00 ruſſ. 133.00 bis 140.00 Mai 135.50 135.75
Mark. Mais, amerikan. mixed 154.00 155.00 ungar. Zahn
mais 154.00 155.00 runder 131.00 134.00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 160.00 168.00 Weizen-
mehl 00 20.00--22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.60 19.80
Weizenkleie 9.50 9.80 Roggenkleie 9.70-- 10.00 Mittags-
börſe: Weizen märk. 150.00--152.00 ab Bahn, havelländer 151.00
bis 152.00 ab Bahn, Oktober 150.75 150.25 Dezbr. 152.00
Mark, Mai 155.00 Roggen Oktober 137.75 137.25 137.75
Dezember 137.50 137.00 Mai 138.25-- 137.75 138. 00 W.
Haſer, märk. und pommerſcher feiner 156.00 172.00 märk.,
pomm., poſ. und ſchleſ. mittel 150.00--155.00 geringer 146.00 bis
149.00 ruſſ. 134.00--140.00 Oktober 134.00 135.00
Dezember 135.00 134.75 Mai 136.00--136. 25--136. 00 W.
Mais, amerikan. mixed 154.00- 155.00 runder 131.00-- 134. 00
ſrei Wagen, Dezember 125.00 Mai 111.00 Weizenmehl 00
20.00 bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.60--19.70 Rüböl
Oktober 49.50 Geld, November 49.10 Dezember 48.90Mai 48.70 G. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Oktober 150.25 Dezember 152.00 Mai 155.00 Roggen
Oktober 137.75 Dezember 187.25 Mai 138.00 Hafer
Oktober 135.60 Dezember 135.00 Mai 136.00 Mais
Oktober 129.00 Dezember 124.75 Mai 110.75 Mehl
Oktober 18.55 Dezember 18.40 Mai 18.65 Rübö loco
49.70 Oktober 49.50 Dezember 48.90 Mai 48.70

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
NPotirungsſtelle.

9. Oktober 1902.Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
gar (hes Gedvei Weizen Roggen Gerſte Hafer

Lauſitz 150 152 135-- 141 125--135 139 152
Magdeburg 138 144 136--139 132--170 134 141
Altmark 145--155 126 142 128--145 132--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--152 137--150 135--150 130--150

do. weſtlich der Mulde 135 149 138--145 130--160 138- 146

Erfurt 155 150 150 135Stettin ar 146 150 130--135 130--132 131--140
Stettin (Platz) 148 150 132-135 130 140
An klam (Platz) 146 130 2 136Greifswald (Platz) 145 127 2 130Danzig 142--152 120 129 116--125 125--130
Thorn 146 152 126--132 7 143 150Elbing S 124-- 132Königsberg i. Pr. 144--147 127- 128 126
Jnſterburg 2 140 140 124Breslau 140--156 128--138 129 142 129 136
Schönau (Katzb.) 146 157 126 435 121 130 117-- 126
Frankenſtein 155--158 137 141 129 137 122 128
Hirſchberg 145--162 132 143 135--145 132--135de 145--155 125- 132 120 133 140 142
Bromberg 147--149 122--124 140Krotoſchin 150 152 130 132 125 130 130--132
Kiel 142 148 130--140 138 145 140 150Marne 135--140 128--130 120 121 129-- 130
Hannover Süd 136 160 132 142 141--170 126--164

do. Elbe Weſer 150 170 125--160 121 159 170
do. Weſt 133 145 140--150 133 126-- 133

Münſterland 155--160 151 159 5 130 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 167 137-- 145 124-132 159 167

Sauerland 145 27 183Paderbornerland 155 135 144 2 135 145
Kaſſel 147 138--142 140 160 130--141
Etadt Na ter r i 4008. 1.],Sta 755 g. p. l. 712 g. p. l. g. p. l. p.

o eönigsberg i. Pr. 4 eBreslau 157 138 142 136
Poſen 155 130 133 138Hannover 152 142 2 148Neuß 152 138 7 135Mannheim 163 143 s 139Hamburg 153 144 u uRaps: Breslau 203

e) Veltmakktsreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

Unterſchiede,
am 9. Okt., am 8. Okt.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 74 Cts. .159,00. 157,50
Chicago Oktbr. 68 Cts. 159,00 158,00
Liverpool Dezbr. 5 ſh. 9 d. 172,50 170,75
Odeſſa loko 80 Kop. „159,50 160,75Riga loko 90 Kop. 166,50 166,50169,50 169,00

13875, 13875
13950 139.50
14800 148.00

Jn Paris Ohkktbr. 20.85 fes.Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 57 Cts.

loko 65 Kop.
loko 76 Kop

Odeſſa
RigaAmſterdam nach Köln. Miätz 129 hl. fl. 141.75 141,75
Newyork nach Berlin Mais Okt. 67 Cts. 135,00 135,00

Magdeburger Handelsbericht vom 9. Okt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,00 Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 9. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 9. Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen unverändert, Shirriff und Sommer
weizen 145--149 Rauhweizen 144-148 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen ſtetig, 137— 141 je nach Lage derStation bezahlt. Feuchte Sorten in beiden Artikeln ſchwer verkäuflich.

Hafer, feſt, verregneter 136 140 beſſerer 142 150 franko
Magdeburg gehandelt. Gerſte, Brauwaare ruhig, en ge 136

bis 140 Chevaliers 142 155 ab Station angeboten einſte
Waare über Notiz geſucht. Erbſen ruhig, Viktoria 190--210
grüne Folger 195-220 ab Station angeboten. Mais ſehr fe
Mixed fehlt, Rundmais 129 130 ab hier gehandelt.

WochenMarktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze &K Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 8. Okt.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in einer ruhigen, luſtloſen
Stimmung. Der hieſige Konſum iſt ſchwach, von der Provinz fehlen
größere Ordres, und wenn auch die Zuſuhren in Hofbutter kleiner ge
worden, können ſolche trotz billigerer Preiſe kaum geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notiru. S- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 115 bis
118 do. IIa 108--116 do. IIIa 99 108 do. abfallende
80--95 Tendenz: ruhig.

Waaren und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 9. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 153, Hard Winter Nr. 2 Okt.-Ablad. 122. Roggen ruhig, ſüd
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Okt.-Ablad. 101, holſteiniſcher und mecklen
ſche 147. Mais feſt, 128--132, runder 107. Hafer behauptet Gerſte
tetig.

Peſt, 9. Oktober. Weizen loco feſt, do. per Oktober 7,24 Gd.,
7,25 Br. pr. April 7,32 Gd., 7,33 Br. Roggen per Oktober 6,45 Gd.,
6,46 Br., per April 6,52 Gd., 6,53 Br. Hafer per Oktober 5,93 Gd.,
5,94 Fr. per April 6,12 Gd., 6,13 Br. Mais per Mai 5,61 Gd.,
5,62 Br.

Wien, 9. Oktober. per Herbſt 7,38 Gd., 7,39 Br., per
Frühjahr 7,47 Gd., 7,48 Br. Roggen per Herbſt 6,68 Gd., 6,69 Br.,
per Frühjahr 6,77 Gd., 6,78 Br. Mais per Sept.-Oktober 6,31 Gd.,
6,32 Hafer per Herbſt 6,30 Gd., 6,82 Br., per Frühjahr 6,44 Gd.,
5,46 Br.

London, 9. Oktober. An der Küſte Weizenladungen angeboten
Amſterdam, 9. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine ruhig,
do. per Oktober do. per März 129.

Antwerpen, 9. Oktober. Weizen ruhig, Roggen weichend, Hafer
behauptet, Gerſte feſt.

Paris, 9. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per Oktober
21,10, per November 21,00, per November-Februar 20,90, per Januar
April 20,85. Roggen ruhig, per Oktober 15,50, per Januar-April
15,50.

Paris, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Oktober
20,95, per November 20,90, per November- Februar 20,75, per Januar-
April 20,80. Roggen ruhig, per Oktober 15,50, per Januar-
April 15,65.

NewYork, 9. Oktober. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 747/6, per Oktober per Dezember 748/, per März per Mai
75. Mais per Oktober 66 per Dezember 547/, per Mai 48.
Mehl 3,10. Getreidefracht 1/

Chicago, 9. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 69
per Mai 707/ Mais per Dezember 481.

KRaps.
Ha mburg, 9. Oktober. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

leber 180--195 Mk.
wegen verſuchten Mordes zu verantworten. Die Geſchworenen Uckermark 142 150 130 138 132 140 134 155 Zucker.erntete Schuldfragen auf Morduerſuch und Thdtſchlags Mittelmark, Priegnitz 148 155 130- 1444 130 136 145- 164 Hamburg, 9. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
verſuch, bejahten aber die auf vorſätzliche ſchwere Körperverletzung Neumark 145--155 132 142 125-- 130 144--156 I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-

Feckolt e Raalse- Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. VerKaut von Werthpapieren, Rinlösung von Conpons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel- HypothekKenverKehr.



vurg per 100 Kilo per Oktober 14,15, per November 14,25, per Dez.14,35, per März 14,75, per Mai 15,00, per Auguſt 15,50. Ruhi Magd Fatfenfrauchte. 110--175 PfLondon, 9. Oktober. 960 Pro 27 uhig. e ag deburg 9. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis 22 30 5 Pfg., Zander s Pfg., Flußhechte 80-85 Pfg., Schnepel
üben Roheuder per Ottober 7 o ſ. a. Ruhig nominell, 5380 t W i. 34,00 Mi Linſen 16.00 bis iekende 100 r P 40 PPfg., Brachſen 30-85 Pfg., Hummern,

Hamburg, 9. Oktober, Vormittags. KaffeeTermin Notirun H e. Zettwaaren. Magdeb h. Heu.ür ober, gen. amburg, 9. Oktober. Rüböl ruhig, l agdeburg, 9. Oktober. Richtſtroh 4,00--5,00 Mk.u 23 n e Wer 3097,, März et Hemburs Siege Schmalz We t Serm 64 Mk. do ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00-—7,00 r für 100 kg. Mk., Krumm

4 Tendenz Behauptet. ff. in Tierces, Marke Armour's Special 56 Mk., do. nber BaumNur t r KaffeeTerminNotirungen. in Roe Co. 56 Mk., do. do. Wholee Geyetn 5 Hremen, 9. Oktober. Wenn Nuhig,. Upland middling
Marz u 6 z G 2 nd hin gig* G., Dezember 302, G., e war Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. loco AeSyen 9. Oktob

5 enz. ewYork, 9. Oktober. (Telegramm. Antwerpen, 9. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B JanuW 7 e e ePzinar 83 hen 10,75, er S her r m.) Schmalz Weſternſteam 4,65 z e Bug Cype Z Javusr
l ig mit t aris, 9. Oktober. (Schluß-Bericht. ö den. o r. Wolle. Oktober 138,rn o San ber We Zufuhren in Rio 15 000 Sack, in November Bee b n et u es. e u (SchlußB S r

Havre, 9. Oktober. (ESchlußberich z artoffeln. Stärke. Kartoffelmehl 9. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle. Ums er t.) Kaffee. Good average Verlin, 9. Ottob ioffelſtä geh ſas 12 000 Vallen, davon für Spekulatie r März 368,50, Mai 38,75, 15,75 Mt. feuchte Sie 780 ne Mut 15,28 Mk Kartoßeimeht Lendenz: Se bekutauon und Grboer o00 Euaen.
Peitelenm, e d amvurz, Oktober. Kartofſelſtärke 16--164 Mk., Lieferung Per Oktober Amer ordinary Lieferungen Stetig.

Hamburg, 9. Oktober. Petroleum feſt, Stand iue Lieferung Nov. Fgrtof mer prompt 195 J i o. 426 Bee rege Vater 421 genſehras,
loco 6,60 Br. m eit. Stanvord whitr Svberier Reht tot e Bet Frl e 16— 16 Mk., Nov Dez. A8 Vert-pres, t n l KrſeeegAntwerpen, 9. Oktober. Petroleum. (Schlußberi 446 M. per 100 Kilogramm. 7 Per T er d h ne pregS ericht.) Raff. Magdeburg, 9. O of Dez.-Jan. 4,52 Käuferpreis,W r g J pg Miober 18 h ger e 100 kg. g g Oktober. Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für Jan.-Febr. 4,52 Wert Preis MaiJuni 4,51 Käuferpreis.

r. Tendenz Feſt. lei MetalleRewYork, 9. Oktober. (Tele u aziYork, 9. gramm.) Petroleum Standard Magdeburg, 9. Oktober. Rindfleiſch mſterdam, 9. Oktober. Bancazinn 68!whit r. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 7 ancazinn 68e r t r 7,15, do. (in Refined S Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., r ge, 70 ger per I ndon, 9. Akt. Silber 237/1s Lſtrl. ChiliKupfer 51/. Lſtrl.
ances at Oil City 1,23. e reihe C Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel Zinn 11 Wage n ne ſpan. 101/,, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.

Spiritus. „30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis p her 162 a s 2,60 Mk., alles für 1 k F S J Glasgow, 9. Oktober. (S lußbericht. ie t J Bole ſür, 100 Siege f s Lere Stück 3,60—4,40 Mk. numbers warrants 57 sh. 10 a. Se ene Vieles ronehee r
Kilogr. (106-—- 107 Litr.) 63.00—65,00 Mk., oh ab Wie Hamburg, 8. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je 2 Düngemittel.

ohne Faß ab Brennerei, nach Qualität per Pfund .Steinbutt, große und mittel 120—130 Pfg., Lager 73 urg, 8. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die kleine 75--100 Pfg., Seezungen, große 170 175 Pfg., kleine 80 bis
Handelskammer notirt c j 85 Pfg., däniſche 155—165 leiHamburg, 9. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 12 Br., 11x G., 40- Pfg., hege e o e r re Rio de Janeiro, 8. Oktober. Wechſel auf London 12.

ſg sOktober November 12 Br., 11 G., N iriß ne ig Br, i Frember Sezember ta Br., n e r Se ne „Karpfen 75 Pfg. Derantwortiſcht: Sir Honitt und Feuilleton J. V. O maris, to er. A 8 j Shirvi 3 a Mitte 2 kl i tie euilleton J. V. Otto E. Neun36,75, November 37,00, ne er d Bee net n er Lnnſs große 14718 Pfg. lleine 10--12 Kio Seehece s e n r re e e e r de
Paris 9. Oit. (Schiudbercht) Epititns feſt Oltober 57,00, 10 engſiſh t9eri2 Mig., Alnufiſch t0-12 Pig, Knurrhühne 7 bis r wenn Aer e e de ar

November 37,00, Januar-April 37,25, MaiA T Pfg., Dorſch 10-18 Pfg., Rochen 12-—15 Pfg., Elblachs Pf die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
v 2 37,25, Mai- Auguſt 37,75. Lachs, rothfl,, Pfg., Silberlachs Pfg., La chöfereler die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

w n c i mm am m «&r W e x e eVriedmannun Weinstoek, Bankgesenäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
Coursnotirungen euren n siſenhahns Induſtrie ArtPr. Snfo. 1866 u. 89 2112 95 59 iſenbahn-Stamm-der Berliner Börſe vom c ven, 1825 t. e. 1300 h ſeuhahnStamm Aktien InduſtrieAktien. Keuzoder aunſanſalt ar. 897, 7 (500.250

(Ergänzungs-Courſe.) Ctr.ßr B. Pf. 18806. 1900 z 163 G Aachen Naſteich Dividende o i e 92 105 Wagendau 1433100

DTTeulſche Fonds und Staatspap en n e a n eStahtiet e e e tn e e en9 7 r h h e e 4 ar menh Dadiſche e 4 r e 53 883538 Frankfurt Gutervaha 4 u 2 Zur efeerang 6 5s5* 95 55 Braunſchweiger Pferdebahn 4 e v
h t iss t. 4 146.5065 I dent äi. z 164 530 2 7 l 77 S o. er es 4 177 e Steut r e 7e Präm.Anleihe. r. Hyp. A.B. i. W arg 3. Weſtbahn 7 n Paff e er o 120.006armer Stieniade J e e d u a. 4 z le 2 e e r re 193Geriiner Stadt Obiig. Zu 190 255 Pr. Hop.l. v. die 16000 4 1823928 an n e Zerlin Anh. Naſchen er cinetmee ine Roein vor. pid e. 4,, 108838 e 18 3 e en wieLooſe 25 g l n. erAbbetſelder Stahl S g. Wenn d. unt. i 3. 19372 Gudwighhaten Sechatg.::. 191 en. eiſernen S 121 652 et

deine 2 183800 z 121030 u e e e eine 24*3 S enrcs. V a e 2 2 e „2e e e e ne ne ben an We nate e eend v e gPardu 1 il u h 3 a t 7Neun er Br. zu 135 4 s s T C 35 z e 45 2ecker e e do. òö 7 t 97 v ener uns 20 56 5 se r J. 99306 v e v t be S. 100 696 m Banl-Aktien S 18 i 1ö2 a a t e
uinger 7fl-Looſe. 25306 ſche ..1 6 4 Dangiger Oelmüdleüncdener Stadt Anieihe 4 g. :2..1 33 58 Se eluigie 112 diskont.Oldenb., 40 Thlr.-Looſe. 3 1232523 Wer 32,00 5 Dividende 190 1901 S i. 14 12 293758 Berlin 4. Lombard 5 Paris 3.,Pofen. Landſch. 6-10. 4 102 56B S Pommerſh wo ank der Berliner Kaſſenw. Se 6 D glähl.-Geſ 33 28 1190 908 6 mſterdam Vetersdurg38 ne I 33352 Zont ſae Speit und hrod. e n 16 13498 Sraſſel 3. perten du.o. do. do. R. 102650. S Preustſche 3 2 202 armer Bankverein 7! 4 05 Erd r 183 Kopendagen Rom d.

I u et S n e e en e e e et e erm do. do. I. 226 h z Braunſchweig Hannoder 71 7 e e z 12 288 526 ni F h I I e e an er. 6 z Sn 4609 t ö FreoitGeſed. 87.508 umimlfadr. dee e n LiſenbahnPrioritätz-Obligationen. S e a e nete 3 UmrechnnngsKonrſe..Anßländi Anatoihge e 4102858 c Harblta wie un u 25 329 n n ver e i. dein ſche Fouds. ne 4 a See g“/ä s i Naſchinen Pr. 26 28 2 2324 hre 086 m. T Dir 2040 unan Finsfuß ergRart. Iil. A. B. Ia 99 Sentiee See 15 17 e t rer 6 7 35 528 Ber W z 99 758. G Credlt. e 8 8 157334 v r 8 e 13432 Gold, Silber und Papiergeld. dado de, n a 34338 Böhm. Nordd. Gold Obl.; 3 2 101500 othaer Privatbant 7 6 123566 Hirſchöerger Na ine r. s 7 Cours in Mark.Cyilen, Gold Anleihe i 413 2430 TentralVoeiſic Hannoverſche an. 118. KFaiſerhof tomn.. 97 Foe Söbin Staaten u DurBodenbacher i. 110 Tos e z tie r 532 r av 6 105, 306z S do e Ssi gönigsderger Vereinsbant s 6 s r edg mn-Heletkid- T Meh 327.006 odieeubo rer er St. e v ee v. 58. 5,, 106 do. 2 Läbeder Commerzöant. 725 62 Audwi C e l le e Sobereigns 33 AtKopenha S v. 98. e 4 92,506. G DurPrag G oldObl. x 109 59 Mecklenburger Hypotheken 11 e 11 196.75 6 Na 3 we Co, e 23 12 216,10 Engliſche Banknoten Ver Lſtr. 20,460 G 5Mieritane; l adt. Anl.. 3 86,706 Galiz. n z errg Vvod.Cr.A. 6 8350 g. g. 9 z 13238 Franz. e r 53 A

2 d Cr 55 ten Jn n e e n en e e ten e te 5 1106,8005 r gar z 4* 6s 500 Pomm. Hyp. BankActien. r orddeutſche Workümmerei l 1145, Ruſſiſche Banknoten per 100 Ab. 216.250 A

en r a Leipzi örſ 227 er 7 e 7t r e e a r ger Borie von me Prätmn. sa z Kudol u t 25Wo I e e öl4 ehe Deutſche Fonds. Bank nud KreditAktien. gz Golerente 1884. 5 u ewWoron. 1889. 4 22 222 Wiener mondenc 3 si Dividende 19001601 wo. NlcolatOblig m ur Chark.Azow 1889, 4 199 00 o. 7 le h Zinsfuß Allg. D. Kr.-A. 2 e 10 175,006.e geh e 8 e e e 109 905 Obli ti 0 m Rent,Knl, 5 T 7 Dresdner Bant 3 u 143,00 d10 do. t zernowttzer. 4 99505. G J r d. o. e e e tücke u G t P iwvarb t. Ge h. re heeeeeteee e wtſeielce Sekenſgoten do. do 3 1860 83 e et

o e 58 III e ee e t e e n u gern u n esa 100 Fres.Looſe, ſr. 121 Ton Friedr. Irzö. Je r Deutſche Zleinb. e do. do. 839 89,95 e Zwidauer, 7 112.005iege Se A. tet 280 ten 3 l et u t 4 33288 18 e 33880u Sr. i 4 ist e 5 h e Ind.Aktien, Br. u. Stamm Prior.osko ne auer Gas 5 St.-Anl. v. 1855. S,Deutſche Hypotheken-Pfand ſriefe Ronhern aet vie id2i Denn nen. t i z 186 Ehenn. Dertz. Nee gabe h

55 n e t e e e nesde et 2, 190 h e t Zenrel-Soligationen 4 10475 J h e t 6é6202Gr. Kr.-Präm. I. 3' e 121606 G relGriaſtObl., gar 4 Hibernig. 4 191.1964. do. do. v. 1867 Je 109 100,75 D. W. M. (SondermannD. arg I du e. wies 4 100.908 Sauzetäute d et e 153862e e ſten ue ee t eug See rr. e „6 Ung. aatsb., r od. h u Ge ma57 V. rz. 100. 3 82666 do. do. p. do. do. 42 103,90 v do. vo. do. La. B 5 2 101,75 s J e z 5108
Den ar iöös 10000 do. I. Oberſoieſ. r 4 194582 do. Landrentenhriefe 3 Wie 99,80 v do, do, Pr. I. 3 3358n n u do. Er en udu r do. do. do. II. T GDa rer e 5 31/2 77 och o do. e 4 101 595 V h Series e 4 77 z g g Jungen 33 u 97 o Halleſche Str. B. Z. 76,00e deäh r. a 95.50 Lokalbaön. 4 50,596 giſcher Garten. 4 e C. 9 485 Fette Slbſ.G.Ait. Se 73505Hamburg. Syrety ehe 4 101,256. G vilſen Peigſereſtvaßn gar 5 109,106 do. do. (S. I. u. II.) 4 rig 163,75 n s 6 et 196

en. W un en v e ekt St Te an r. werth m Hütte ine tetu e r udank 7a e n tn er e a a et eren e e e e e e i re e eeegsb. gar,. aroper Wa „Anl. o. Riern do. II t 55,606 Ruff. Sudweſtbaht.“ 1205 4 33308 VSerzeliu 15 333330 do. von 1897 Ser. I 3 S 8879 do. en gari 12 I178s.,508
e Robinst, gar unt. v. iöös l à Sraunſchw. Kohlenwerte 9 2 1114.506 do. von 1822 Ser. Ia. 4 a 1605.258 do. Maizt. Schtendiß 12 158.0060H. ntündb. b. 1600 4 100.395 Heſter. Sädbadn (80 3 e. do. Str. 10 15 168.2- do. von 1897 Ser. I. 4. S Manzfelder Küte. C 560n en. 4 137 do. Sold don 116270 gen bie Bee (39 82 n S (3 u 188322 do. kleine ger ene Hoden G. 323 St. Loulsn. S. Fr. e. iszi Conſolidat. Bergw.-G..... 30 27 137.900 do. von 1890(S. To. s7) u [165,35 aaumb. Vrnk. Act 48 1121008Norde 3 95.005 G do. do. t931 5 Conſol. Marienhütte. 4 a 78.905 do. v. 1876 u. 81 r 3 102,35 Portl.-Cementf. Halle. 11 70008mere r re db. 4 99,80 b. G Serb. Elfenb.Hyp.Ohl. A. Conſol. Redend. St. Pr. 8 18 50 do. v. 1870 u. 84 100,35 Sachſ. gammgrnſo(Solbrig) 2 S 83758v v ter t 41256030 er d hit.s Duxer Kohlen kon. 15 45 173.755 And. Landobl 3/ 1300 101.00 J e e er 148888

en er 4 e e 2 ſt. n 7 TWogl Hyp. Vfandör. 1 do. Norteſtagnen les Ehre Bergwerrk. 58 28 21880 do. a 3äe 8001 101, 006 ar. Sosaen. m 1s 242

e a ne e ne ed gar. end A. c r 3 V.n 4 3328 e e e n CiſenbahnStamm-Aktien. do. St-vrior.J a S. 89,50 Warſchau Wiener IOer. 4 1 7 3328 Zeteer W 3 133r 2 o. e iſen tke t 5 Divide 1900 6 a o 7v t e s z. t. 4 ler un und Steht u tn zent 00 hente Wel ey gen S.do. legte r. 100 Zu12 n 4 99 506 Tee SteinſalzB.. 14 6 I e P r J 134 50 uckerraff. Halle. al 157 ,00
do. Wan “43 e altoviger. a T 242.906 a z tde I thehee Zinn 4 35.7001 Königin Nariendütte. Se 43 do. o B. t 2 Z82008 Auslünd. Ciſenbahn-Prioritäts- Obligat.

Oreußiſche ufandortef van o Zereloſe sei nung z 20 nis e. 25 z d 2 é., 7 2233 eluſſig Tepſiger 3ſ7eſ, 96.300e 7 n er 777Trilt, ut. ie0e 388822 WFiſ T Seerten e. Z. 312332 f. e e Sa e n e Eifendahu-StannPrioritäts- Aktien e ine ndo. TiX. t. 19001 4 101 256 ten e 7 j 5 de Em. 1s6s iſi 756do. X u. XXI. b. 1010 4 t e Aen Acte aebe S. 13 13 32232 kiſenbahnst.3.- Aktien DurLedendas Em. I re 3 193288
u e z 94,80 Breslau Warſchau. e e n dw Nein. Nafſau de Bergbau 16 3 142,60 do. Em. Is in 7 110,206590. do. uk. 1908 100,506 DortmundGronan I 97500 Rdein. Stahi t a 6 [10 141,253 „Sodenb r ren do de d F Tdo. Tomm.Obig. 18071 Jl 996 Variendueg Mlawtaw s 286 t e 5 DuxSodenb. v. 1591ſſtef. s 6 100006 Gravgefiader m. I isés. 10030bo. bo 1910 5 104860 2 5 5 11 506 Stadtderger Hütte 15 12 127, Ob G do o. do. G. n d Em. II III 8Oſtpreusiſche Südbahn 4 2 167.00 Wurm-Rerier 8 8' 128,90 G Mrrienburg Nlawka. 5 e 7 100,306

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S, Mit 1 BVeilage.
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